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Zeit besonders im Bünztal,
verbunden mit Landverbesserungen.

Es mag zugegeben

werden, dass diese gewundenen

Bach- und Flussläufe, die

Sumpfwiesen und Torfmoore
mit Tümpeln, Baum- und
Gebüschgruppen ihre Reize
haben. Wenn aber zur Behebung

von Ueberschwemmun-

gen Flussverbauungen
vorgenommen werden, ist es

begreiflich, dass das anliegende
Land entwässert wird. Wir
können es uns nicht leisten,
dass weite Talgründe, die das

beste Kulturland ergeben

würden, noch länger
versumpft bleiben. Die Behörden

sind dem Heimatschutz
im Aargau in verschiedener
Hinsicht entgegen gekommen.

Die neuen Flussdämme
werden mit Bäumen,

Pappeln, usw. bepflanzt; an der Reuss ist ein Schutzgebiet für Pflanzen und Vögel
geschaffen worden. Uebrigens zeigt die Reuss trotz aller Verbauungen noch weite
Strecken mit Naturufern, Riedmatten und Altwassern. Der vor einigen Jahren
verstorbene Maler des Freiamtes, Josef Reber, hat diese Flusspartien der Reuss, das Bün-

zener Moos und die stimmungsvollen Landschaften des Oberfreiamts mit besonderer
Liebe festgehalten.

¦v

mmim
lS!, llfiffl

Ì=*-**

Hernbrunn.

Das Flachdach in der Siedelimg.
Macht das Flachdach Fortschritte Wird es je die Landschaft beherrschen oder vereinzelt bleiben —

Da ist einmal festzustellen, dass die linksradikalste deutsche Bauzcitschrift Stein-Holz-Eisen fast nur
noch Siedclungsbautcn mit Dach bringt. Da ist ferner festzustellen, dass man in der Eglisee-Siedelung

der Woba mit dem Flachdach kein Glück gehabt hat. Schon vor Eröffnung der Ausstellung musste ein

Haustypus mit einem Schöpflein versehen werden, weil die Leute einfach keinen Platz fanden für ihre

Siebensachen. Jetzt müssen nachträglich Schöpflein über Schöpflein zugesetzt werden. Das ist teuer, das

ist hässlich, das frisst das bisschen Gartenland. Ist es etwa wohnlich? Na, ich danke. A. B.

z^eir besonders im Lllnzral,
verbunden mir Landverbesse-

rungen. Ls mag zugegeben

verden, dass diese gevunde-
nen Lacb- und Llussläufe, dic
Sumpfviescn und 'Lurfmoore
mir Tümpeln, Raum- und
Oebüscbgruppen ibre L.eize
baben. Venn aber zur Lebe-

bung von Oeberscbvemrnun-

gen Llussverbauungen vorge-
nommen verden, isr es be-

greiflicb, dass das anliegende
Land entvässerr vird. Vir
Können es uns nicbr leisten,
dass veite l'algründe, die das

beste Kulturland ergeben

vürden, nocb länger ver-
sumpft bleiben. Die Lebör-
den sind dem Lleimatscbutz
im ^argau in verscbiedener
l^insicbr entgegen geKorn-

men. Oie neuen Llussdämme
verden mir bäumen, Lap-

nein, usv. bepflanzt; an der Keuss ist ein Scburzgebiet für pflanzen und Vögel ge-
scbaffen vorden. Llebrigens zeigt die Keuss trotz aller Verbauungen nocb veite
Strecken mir lVaturufern, Kiedmarren und vV.lrvassern. Oer vor einigen ^abren ver-
storbene lVlaler des Lreiamtes, ^sosef Keber, bar diese Llusspartien der Keuss, das Lün-
zener Ivloos und die stimmungsvollen Landschaften des Obcrfreiarnrs mir besonderer
Liebe festgebalren.
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Va» H»«Ii«ll»«K Iii «ISN 8!r«IeI«i>zr.
IViscKr clss klscliciscli Lorrsclrrirrc? Virci es je ciie I.snciselisfc belierrselien «cier vereinzelt bleiben? —

Da ist einmal festzustellen, cisss ciie linksrscliksisrc cieurserie IZsu^eirseKrifc 5cei«-//o/^-Lttc'« fast nur
nocK Ziecieiun^susuren mir Oscli bringr. Ds isr ferner fescxusccllen, cisss man in cicr Lz/^ee-Äec/e/«»^
e^er il^oö« mir ciem Llsciiclscii Kein (ülüek gelisbr Iisr. Zcnon vor Eröffnung cier AussrellunA mussre ein

Usustvrius mir einem 8cr>öpiiein vcrselren vercien, veil ciie Kcuce cintscri Keinen ?Isr? fsncicn tür ikre

äielzensaclien. Jet« müssen nsenlrsßlielr öcliöptlein über Zeriöpllein ^ugeser^r vercien, Oss isr rcucr, clss

ist iissslicli, ciss frissc ciss bisscncn (üarrenlznci, Isr es ervs »olinliclr? I>Is, ici, cisnkc, /i, ö.
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